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Editorial

Wird es einen heißen Herbst geben?

War die VV der KZV am 
Montag, den 09.09. der 
Auftakt zu einem heißen 

Herbst in der zahnmedizinischen 
Standespolitik?

Was hatte die Opposition zu bie-
ten? Jedenfalls nichts Neues. We-
gen einiger Taschenspielertricks 
war es ein gebrauchter Abend. 
Dazu mehr im Bericht zur VV.
Kommt er oder kommt er nicht. 
Bundesminister Spahn ist für bei-
de Bundesversammlungen KZBV 
und BZÄK im November ange-
kündigt. Da diese in diesem Jahr 
in Berlin stattfinden und ein Fach-
Minister seine Arbeit am Regie-
rungssitz machen sollte, sollte er 
verfügbar sein. Oder er weiht gera-
de eine digitalisierte Klinik ein oder 
stellt die gefühlt x-te Gesundheits-
App vor. Wir sind gespannt! 

Aber was wird er bis dahin noch 
auf den Weg bringen, unser 
Duracell-Minister? Er hat ja schon 
angekündigt, dass er aus Zeit-
gründen, den Datenschutz erstmal 
nicht so streng in seiner Digitalisie-
rungswut berücksichtigen werde! 
Und wird er sich dann trauen, 
dieses vor der geballten Standes-
vertretung zu verteidigen. Beson-
ders spannend wäre eine Aussage 
zum GOZ-Punktwert, der jetzt von 
allen Kammern nach Jahren der 
Vergessenheit mal wieder offensiv 
angegangen wird!

Spahn hatte noch im Juli drei 
Gesetzentwürfe durchs Kabinett 
gebracht! Es geht um Online-
Apotheken, eine Impfpflicht und 
einen Umbau des MdK’s, eventuell 
sogar zu einer eigenen Körper-
schaft. Das geschieht vor dem 
Hintergrund von Falschabrechnun-
gen der Krankenhäuser. Und jetzt 
heißt es Achtung! Alles was für 
Krankenhäuser gilt, wird über kurz 
oder lang auf andere Teilnehmer 
im Gesundheitswesen übertragen, 
siehe hier den Bereich Hygiene mit 
Hilfe der RKI-Richtlinien. Und alle 
bisherigen Gesetze von Spahn, 
wie auch alle anderen der aktuel-
len Regierung, hatten leuchtende 
Überschriften und werden so in 
der Presse verkauft! Was teilweise 
gar nicht rüber kam, waren die 
vielen Detailänderungen, wie zum 
Beispiel für unseren Bereich die 
Abschaffung der Degression und 
die Erhöhung der Festzuschüsse 
ab Herbst 2020. Wenn dem so 
wäre, hätten schon viel mehr Pa-
tienten nachgefragt. Man nennt 
solche Gesetze auch Busgesetze, 
wo immer quer durch die Sozial-
gesetzbücher gefahren wird.

Daher kann es im Detail sein, dass 
auch für uns, obwohl aus den 
Überschriften nicht erkennbar, 
 etwas dabei ist! Das Thema, das 
uns nun schon lange beschäftigt, 
ist das Thema Investoren-MVZ. 
Wie auch jetzt in der Öffentlichkeit 
bekannt wurde, hat ein KZV-Chef 
seine Gemeinschaftspraxis an 
einen Investor verkauft! Das kann 
man eventuell gerade noch tole-
rieren, wenn seine Mitstreiter ihn 
dazu überstimmt haben. Prekär 
wird es aber, wenn auch er sich in 
diesem MVZ anschließend anstel-
len lässt. Während der ganzen Dis-
kussion in den Gremien der KZV 

hat er mitdiskutiert und nicht für 
diese Form der Berufsausübung 
gesprochen. Da ist es nur allzu 
verständlich, wenn der Vorstand 
der KZBV und hier insbesondere 
der Vorsitzende Koll. Eßer sich hin-
tergangen fühlt. Dieser KZV-Chef 
hatte die KZBV auch erst infor-
miert, als alles in Sack und Tüten 
war! Unter Kollegen kann man sich 
auch mal einen Rat einholen!

Er hatte die Frühjahrs-VV der 
KZBV nach der Diskussion unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit vor-
zeitig verlassen, aber ist bisher 
nicht von seinem Amt als KZV-
Chef zurückgetreten. Wird er den 
Mut haben Mitte November nach 
Berlin zu kommen?

Die Bundesversammlung der 
BZÄK wird dann anschließend 
stattfinden. Dabei wird die Diskus-
sion um einen Frauenanteil in der 
Standespolitik eventuell wieder 
geführt. Gerade vor diesem Hin-
tergrund: Auf dem FDI-World Con-
gress in San Francisco wird Prof. 
Ishane Ben Yahya aus Marokko als 
neue Präsidentin-elect der FDI ge-
wählt. Das ist eine Überraschung, 
denn sie setzte sich gegen Dr. 
Peter Engel, den Präsidenten der 
BZÄK durch! Ansonsten ist die Ta-
gesordnung noch nicht komplett.
Interessierte Kolleginnen und Kol-
legen sollten sich überlegen, ob 
man einfach mal rein hört in eine 
Bundesveranstaltung. Hier die 
Termine: VV der KZBV am Mi. den 
13.11. ab 13:00h und am 14.11. 
ab 09:15h im Hotel Ellington und 
die BV der BZÄK am Fr. 15.11. ab 
11:00h und Sa. 16.11. ab 09:00h 
im Hotel Palace im Europacenter.

Andreas Müller-Reichenwallner
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Geburtstage 01.10.2019 – 30.11.2019
80. Geburtstag
Dr. Michael Kanno 
am 08.11.2019

70. Geburtstag
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am 03.10.2019

60. Geburtstag
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Dr. Rolf Simon 
am 27.10.2019
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Dr. Igor Bender



Aktuell

Als jüngster der vielen Jubi-
lare unseres Verbandes 
wird auch Kollege Wolfgang 

Kopp am 3. Oktober 70! 

Wer kennt ihn nicht, den ewig jung 
aussehenden,  temperamentvollen 
und voller Ideen trotzenden Kolle-
gen aus Wilmersdorf? Viele nen-
nen ihn „Vips“, einen Namen, den 
er sich zur Studentenzeit als Mit-
arbeiter beim Sandmännchen im 
SFB erworben hat. 

Aber er ist trotzdem immer aus-
geschlafen und täglich voller 
dynamischer und humorvoller  
Gedanken, die manchmal drohen 
über das Ziel hinaus zu schießen. 
Man hat den Eindruck, dass er die 
Zahnmedizin in Berlin lebt! Auf-
grund seiner Empathie und seiner 
Liebenswürdigkeit ist er ein häufig 
kontaktierter Kollege. Wenn man 
mit ihm spricht, egal ob Tag oder 
Nacht, kann er zu allen Lebensla-
gen Ratschläge erteilen. Er ist ein 
in vielen Metiers belesener Kol-
lege, dem man so schnell nichts 
vormachen kann.

Er hat auch immer einige „Neben-
kriegsschauplätze“ aufgemacht. 
War es seit vielen Jahren „Malle“, 
ist es nun das Haus seiner Le-

bensgefährtin, was zu Silvester 
durch einen Brand arg in Mitlei-
denschaft gezogen wurde.

Aber der Rest ist Zahnmedizin, 
obwohl er seine Praxis inzwischen 
übergeben hat. Einen Fernseher 
besitzt er schon lange nicht mehr. 
Daher reagiert er gern mit Unver-
ständnis, wenn der Fahrplan für 
seine Bezirksversammlung dem 
aktuellen Fußball-Geschehen an-
gepasst werden soll. 

Legendär sind seine nächtlichen 
E-Mails mit wichtigen Anregungen, 
die alle rund um 0:00h kommen 
und immer mit „Gruß von der Ar-
beit“ unterschrieben sind. Auch 
sein steter Kampf mit dem „Pow-
erpointer“ im Vorfeld von DV, BV 
oder Berufskundevorlesung an 
der Universität soll hier nicht un-
erwähnt bleiben. Es war sein Ver-
dienst, dass diese Uni-Pflichtver-
anstaltung wieder gerne besucht 
wurde. Leider sind hier seine Ideen 
nicht weiter umgesetzt worden, 
weil sie im Kompetenzgerangel 
der Uni untergegangen sind!

In seiner langen Amtszeit als 
Vorsitzender des Verbandes hat 
er mit seinen Ideen den Verband 
neu aufgestellt. Er hat den Namen 
des Verbandes wieder in die Köp-
fe der Berliner Zahnärzteschaft 
eingebracht. 

Es gratuliert Dir, lieber Wolfgang, 
verbunden mit den allerbesten 
Wünschen für Deine Zukunft

Dein  langjähriger 
Mitstreiter 
 Andreas und 
der gesamte 
Vorstand

Dr. Wolfgang Kopp wird 70!

Dr. J.-P. Husemann Nr. 1 Dr. K.-G. Pochhammer Nr. 2 Dr. W. Kopp Nr. 3

Dr. G. Blumenthal-Barby Nr. 4 Dr. J. Meyer Nr. 5 A. Müller-Reichenwallner Nr. 6

H.-U. Schrinner Nr. 7 Dr. F.-J. Cwiertnia Nr. 8 Dr. D. Kuhn Nr. 9

J. Fotiadis-Wentker Nr. 10 

Dr. P. Funke-Kaiser Nr. 13

Dr. T. Gellert Nr. 16

Dr. M.-G. Marcus Nr. 19

Dr. K. Heegewaldt Nr. 11

Dr. H. Kesler Nr. 14

Dr. I. Rellermeier Nr. 17

Dr. I. Bender Nr. 20

Dr. A. Moegelin Nr. 12

L. Weber Nr. 15

Dr. M. Roggensack Nr. 18

Dr. A. Slotosch Nr. 21

Wahlvorschlag Liste 1 X
Husemann und Pochhammer für den Verband der Zahnärzte von Berlin

Das	vollständige	Wahlprogramm,	die	Fotogalerie	und	die	Wahlliste	finden	Sie	unter:
www.zahnaerzteverband-berlin.de ... und 18 weitere Kolleginnen und Kollegen

Telefon: 08381 89095-0 
Web: www.w-c-o.de www.movendi.dental
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Sehr geehrte Frau Kollegin,

jawohl Sie sind gemeint und nicht der Herr 
Kollege!

Die Diskussion über Quoten für Frauen in der Politik ist 
nun auch in der Zahnärzteschaft angekommen – spe-
ziell seit der letzten VV der Kassenzahnärztlichen Bun-
desvereinigung (KZBV), als der Vorstand der KZBV von 
der Gründung einer rein weiblich besetzten Arbeits-
gruppe mit Namen „AG Frauenförderung“ berichtete. 

In Berlin beträgt der Anteil an Frauen in unserem Beruf 
knapp über 50 % (s. MBZ 4/2019). In der Vertreter-
versammlung der KZV Berlin sitzen aber nur gerade 
12,5 %, also fünf Kolleginnen. Das zu ändern, wäre 
schön. Doch eine Quote wird meines Erachtens nicht 
helfen! Denn was soll die Quote bringen bzw. wie soll 
sie umgesetzt werden, wenn es nur wenige Kolleginnen 
gibt, die bereit sind, sich in die Niederungen der Be-
rufspolitik zu begeben.

Für mich als „alter, weißer Mann“ (wo kommt nur dieser 
blöde Begriff her und gibt es auch „alte, weiße Frau-
en“??) würden mehr Kolleginnen in der Berufspolitik 
vor allem friedlichere und sachlichere Diskussionen 

bedeuten. Darauf würde ich jedenfalls voller Opti-
mismus hoffen.

Nun sollte man glauben, dass wenigstens im gera-
de neu gewählten Vorstand des Bundesverbandes 
der Alumni (BDZA), in dessen Reihen ja naturge-
mäß junge Kolleginnen und Kollegen versammelt 
sind, sich ein paar Frauen wiederfinden. Weit 
gefehlt! Gerade mal eine Kollegin hat sich in den 
achtköpfigen Vorstand verirrt. 

Doch es gibt auch reine Zahnärztinnenverbände 
wie z. B: „Dentista“. Da frage ich mich allerdings, 
warum der Weg in diese besonderen Verbände 
beschritten wird. Waren die bereits existierenden, 
von Männern dominierten Verbände tatsäch-
lich so schlimm oder haben die Kolleginnen es 
dort erst gar nicht versucht sich zu informieren, 
mitzuarbeiten? 

Aber diese Entscheidung muss individuell getroffen 
werden. Wir als Vorstand der KZV Berlin ebenso 
wie wir im Verband der Zahnärzte von Berlin und 
dem FVDZ würden uns jedenfalls über Ihre Mitar-
beit freuen. Wir warten auf Sie! Das know how 
bezüglich der Sozialgesetzgebung dürfte in den 
„alten“ Verbänden größer sein als in einer neu ge-
gründeten Gruppierung, ganz gleich ob aus Frauen 
oder Männern bestehend. Die Themensetzung wird 
allerdings eine andere sein.

Falls Sie jetzt zum Telefon greifen wollen: In der 
KZV Berlin sind die Prüfgremien, die Schlichtung 
und die Patientenberatung mit vorzugsweise jünge-
ren Kolleginnen und Kollegen besetzt und die Gut-
achter für ZE, Par und Kfo werden erst 2023 neu 
gewählt. Aber: Die Wahlen für die Zahnärztekam-
mer Berlin finden schon im nächsten Jahr statt, die 
für die KZV Berlin 2022.

Kommen Sie doch einfach mal zum „Schnuppern“ 
zum Stammtisch eines Verbandes. Der nächste 
findet am 16.10.2019 um 20:00 Uhr in der Osteria 
Angelini in der Schloßstraße 54 in Steglitz statt (s.a. 
MBZ „Termine“). Ob Sie Mitglied in einem anderen 
Verband oder in gar keinem sind, spielt dort keine 
Rolle! 

Dr. Jörg-Peter Husemann

Frauen in die Standespolitik!

Anzeige
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Immer mehr Patienten fragen heute 
zusätzliche Leistungen nach, so wer-
den unter anderem auch immer öfter 

Ernährungstipps eingefordert. 

Neben der Frage, wie wir uns solche 
Leistungen honorieren lassen können, 
bleibt aber die Frage, ob wir auch 
tatsächlich immer der richtige medi-
zinische Ansprechpartner sind. Zwar 
sehen wir oftmals ernährungsbedingte 
Krankheitsmerkmale auch im Mund, 
aber ob uns das alleine tatsächlich 
zum generellen Ernährungsberater 
qualifiziert mag noch dahingestellt 
bleiben. Wenn zum Beispiel ein stark 
adipöser, initial parodontal erkrankter 
Patient zu Ihnen in die Praxis kommt, 
könnte schon aus diätischen Gründen 
eine Komplettextraktion aller ver-
bleibenden Zähne sinnvoll sein. Dies 
verbietet sich aber natürlich schon 
aus ethischen Gründen. Was machen 
wir stattdessen? Wir klären den Pa-
tienten auf, dass seine parodontale 

Grunderkrankung prinzipiell mit seinen 
sonstigen körperlichen Beschwerden 
korrespondieren und schicken den 
Patienten verantwortungsvoll zu einem 
Spezialisten. Wenn wir an dieser Stelle 
nicht über ein gut funktionierendes 
Netzwerk verfügen, kann schnell der 
Patient unserer zahnärztlichen  
Obhut entgleiten. Nehmen wir also 
einfach mal an, dass wir über kein 
adäquates Netzwerk verfügen und 
dem Patienten nur den Rat geben 
einen Spezialisten aufzusuchen, dann 
sollten wir uns auch nicht wundern, 
dass wir evtl. anschließend von einer 
verwunderlichen Patientenodyssee 
hören müssen, wenn überhaupt. Ohne 
direkte Patientenführung machen Pati-
enten manchmal Dinge, die wir so gar 
nicht wollen. So kann es passieren, 
dass der Patient statt zum Spezialis-
ten „nur“ zu seinem Hausarzt geht und 
dass dieser ihm als erstes einmal Blut 
abzapft und, weil ja alle leben wol-
len, verkauft er Ihm noch gleich zwei 
IGEL-Leistungen. 
Eine beliebte Zusatzleistung ist z.B. 
die Bestimmung des RANTES Werts (= 
Regulated And Normal T  
cell Expressed and Secreted /siehe 
auch: https://de.wikipedia.org/wiki/
CCL5). Ist der RANTES-Serumspiegel 
>30ng/ml kann das Ergebnis auf eine 
Entzündung als Folge eines lokalen 
Immunprozesses hinweisen. Das 
könnte u.a. genauso auf eine chroni-

Modernes Netzwerken zum Wohle der 
 Patienten

sche aber symptomlose apikale Lyse 
nach Wurzelkanalbehandlung, aber 
auch auf eine beginnende Altersdiabe-
tes hinweisen. Wenn der Hausarzt bei 
einem erhöhten RANTES-Wert jetzt 
also auf die Idee kommen würde den 
Patienten ernährungsmedzinisch zu 
beraten oder zu einem Spezialisten zu 
überweisen, wäre dem Patienten im 
Zweifelsfall sicherlich geholfen – wenn 
es denn dann auch der richtige Spe-
zialist ist. Wenn der Hausarzt also in 
der letzten Fortbildung mitbekommen 
hat, dass die Zähne manchmal das 
Übel aller Dinge und im speziellen 
des erhöhten RANTES-Werts sind, 
wird er den Patienten folgerichtig zu 
dem Zahnarzt schicken, der in der 
besagten Fortbildung zufälligerweise 
neben ihm gesessen hat. Da der Pa-
tient an der Lösung seiner Probleme 
interessiert ist und ja auch schon über 
die evtl. Zusammenhänge und die 
unbedingte Spezialisten Behandlung 
aufgeklärt wurde, wird er sich also an 
den empfohlenen Zahnarzt wenden. 
Was dort passiert, kann man fast 
schon ahnen. Der Kollege wird dem 
Patienten bestätigen, dass bei einem 
erhöhten RANTES-Wert dieser noch 
gerade rechtzeitig gekommen wäre, 
da sonst nur noch Gevatter Tod hätte 
helfen können. Als verantwortungs-
voller Zahnarzt setzt dann der Kollege 

Anzeige
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Zuerst etwas Grundsätzliches. 
Berlin liegt in Größe und Anzahl 
der Versicherten im Mittelfeld der 

17 KZV’en in Deutschland. Der vorsit-
zende Richter am LSG hatte über-
haupt nichts an den Geld-Beträgen, 
die zur Debatte standen auszusetzen, 
weil sie sich im Rahmen aller Vor-
standsgelder im deutschen Gesund-
heitswesen bewegen. Dazu gehören 
neben den Zahnärzten natürlich auch 
die Ärzte, Krankenkassen und weitere 
Player. In dem Zusammenhang wird 
immer wieder der Begriff Trendlinie 

genannt, der mit den Verträgen für 
unsere Vorstandsmitglieder im Ein-
klang stehen! Jede andere Auslegung 
ist gefärbt, dient nur der Polemik und 
soll Unfrieden gegenüber unserem 
Vorstand säen!

Sicher ist dieser Betrag für viele Pra-
xisinhaber mit der Arbeit am Stuhl 
nicht zu erzielen! Auch ist das Argu-
ment, dass die Vorständler in ihren 
Praxen weiterarbeiten, nicht schlüssig, 
denn die „alten“ Einkommen ihrer Pra-
xen werden mit Sicherheit nicht mehr 
erzielt.
Diese Praxis leidet massiv! Gerade 
wenn man Einzelkämpfer ist! Auf Bun-
desebene gibt es Kollegen, die bei 
Übernahme einer KZ(B)V-Tätigkeit ihre 
Praxis abgeben. Einfach ist das, wenn 
entweder der Ehepartner oder ein Fa-
milienmitglied übernehmen kann. Eine 
Drittlösung ist immer problematisch! 
Ein Verkauf der Praxis ist immer mit 
einem Verlust heutzutage verbunden. 
Also muss mit dem Gehalt der KZV die 

Praxis aufrecht erhalten werden, wenn 
nicht schon das Rentenalter vor der 
Tür steht. Und die nächsten Kandida-
ten für eine hauptamtliche Tätigkeit, 
werden sich das sehr gut überlegen, 
diesen Schritt zu tun.

Es kann nun gefährlich werden. Ent-
weder kommen mehr Kollegen aus ei-
ner größeren Praxisgemeinschaft oder 
sogar aus einem Investoren-MVZ. 
Oder noch schlechter es melden sich 
Nichtzahnmediziner aus der Verwal-
tung der KZ(B)V oder anderen Verwal-
tungen. Es gibt sie zwar schon ver-
einzelt, aber nicht ausschließlich. Der 
zahnmedizinische Sachverstand muss 
erhalten bleiben und damit einher geht 
eine angemessene gute Bezahlung, 
denn es ist und bleibt ein Job auf Zeit! 
Die Dinosaurier der ersten Stunde, wie 
unser „Huse“ werden abtreten und ob 
die Nachfolger so lange wie er durch-
halten, bleibt abzuwarten.

Andreas Müller-Reichenwallner

Sind Vorstandsgehälter in der vorliegenden 
Form eigentlich gerechtfertigt?

natürlich auf eine weiterführende Dia-
gnostik. Der Patient muss sich keine 
Sorgen machen, da der Kollege na-
türlich das neueste 3D-Röntgengerät 
besitzt, das viel besser und genauer 
wäre, als alles andere auf dem zahn-
ärztlichen Markt. Einziger Haken: 3D 
ist leider keine Kassenleistung. Der 
Kollege berechnet dafür 250 € statt 
320 €, da der Patient ja auf Empfeh-
lung des Hausarztes gekommen ist. 
Ergebnis der DVT-Aufnahme ist ein 
zwar wenigstens mit möglichst gerin-
ger Strahlendosis, aber dafür wenig 
aussagestarkes 3D Bild mit einem 
Field of view, vergleichbar mit dem 
eines PSA, also nicht gerade klein. 
Das diagnostische Ergebnis könnte 
sein: mehrere wurzelgefüllte Zähne 
z.T. mit leichten apikalen Aufhellungen 
und moderaten parodontalen Einbrü-
chen um Implantate. Das folgende 
Therapie-Gespräch könnte dann so 
laufen, dass sämtliche wurzelgefüllten 
Zähne sicherheitshalber zu extrahieren 
wären und, da Metallimplantate sowie-
so abzulehnen wären, alle durch voll-

keramische Implantate ersetzt werden 
müssten. Nehmen wir mal an, dass 
minimal drei wurzelkanalbehandelte 
Zähne zu ziehen wären, die knöcher-
nen Defekte natürlich mit Biomaterial 
aufgebaut und anschließend mit drei 
Keramikimplantaten versorgt werden 
müssten. Daraus würde dann ein HKP 
resultieren können, der, da es sich ja 
um eine „spezielle Spezialleistung“ 
handelt, auf ca.12.500 € belaufen 
würde. Selbstverständlich wird so ein 
„rundum glücklich HKP“ durch eine 
Vereinbarung nach GOZ §2.1 und dem 
4,9-fachen Steigerungssatz abgesi-
chert. Ob der adipöse Patient nach 
der folgenden Therapie tatsächlich 
kuriert wäre, liegt im Auge des Be-
trachters und bleibt offen. Diese, rein 
fiktive Odyssee, könnte natürlich auch 
ganz anders verlaufen sein, wenn der 
Hausarzt den RANTES-Wert anders 
interpretiert hätte und den Patienten 
zum Ernährungsspezialisten geschickt 
hätte oder man selber als Zahnarzt 
das direkt gemacht hätte. Dann hätte 
sich der Patient vielleicht zu einem 

Fitness-Programm angemeldet, hätte 
seine Ernährung umgestellt, würde alle 
drei bis vier Monate zur Prophylaxe 
erscheinen und hätte 15 Kilogramm 
abgenommen.

Fazit: Hätte, wenn und aber, der Kon-
junktiv bleibt Konjunktiv. Wenn wir un-
seren Patienten schon helfen wollen, 
müssen wir uns erstens mit ihnen in-
tensiv beschäftigen, zweitens lebens-
lang fortbilden und drittens über ein 
funktionierendes Netzwerk verfügen. 

Apropos Fortbildung und Netzwerk: 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir 
sehen uns jetzt immer jeden zwei-
ten Dienstag im Monat ab 19 Uhr 
(bitte beachten Sie die Veröffent-
lichung der Termine) im Landhaus 
Tomasa / Schollenkrug, Waid-
mannsluster Damm 77 zum Stamm-
tisch des Nordens (StaDeNo). 

Bis dahin verbleibe ich mit kollegialen 
Grüßen 
Helmut Kesler
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
sicherlich hat sich die Eine 
oder der Andere Gedanken 

zur Sicherheit in der TI gemacht. 
Insbesondere, da immer wieder 
von „Angriffen“ auf die IT Infra-
struktur zu hören ist.

Seit Einführung der TI sind auch 
wir und unsere PVS Teil des glo-
balen www geworden. Hier sollten 
wir, auch aus rechtlicher Sicht, ein 
Augenmerk auf die Sicherheits-
struktur unserer Anlagen haben.
Daher hat die KZV Handlungs-
empfehlungen formuliert, die Sie in 
den Schaubildern wiederfinden.
Das im Schaubild skizzierte 
„Stand- Alone“ Szenario ist die 
sicherste Variante, trennt es doch 
die PVS und die sonstige Kom-
munikation nach außen physisch, 
d.h. von „außen“ existiert im Falle 
eines Angriffs keine Möglichkeit, 
auf die PVS und deren Inhalte zu 
zugreifen.

Jedoch verursacht dieses Szena-
rio zusätzliche laufende Kosten, da 
hier ein Parallelbetrieb stattfindet, 
allein schon, weil ein auf Kosten 
des Praxisinhabers zusätzlicher 
Konnektor anzuschaffen wäre, von 
den monatlichen Kosten z.B. des 
VPN etc. abgesehen.

Empfohlen wird der „Reihenbe-
trieb mit Netztrennung“. In diesem 
Szenario ist der Computer für den 

Email- und sonstigen Internetbe-
trieb von der PVS getrennt. Sollte 
sich jemand beim Surfen oder 
Mailen Schadsoftware einfangen, 
kann diese nur auf den Kom-
munikationscomputer zugreifen, 
schlimm genug, aber der Angreifer 
kann nicht unmittelbar auf die PVS 
und die sensiblen Patientendaten 
zugreifen.

Selbstverständlich kann und muss 
man davon ausgehen, dass es 
„kluge“ Köpfe gibt, die den Kon-
nektor hacken können.

Hier ist aber die Gematik in der 
Verantwortung sicherzustellen, 
dass diese Angriffe erschwert bzw. 
ausgeschlossen werden. 

Uns sollte aber bewusst sein, dass 
im Falle einer rechtlichen Ausei-
nandersetzung bzw. des Vorhalts 
einer ungenügenden Sicherung 
unserer IT/TI, wir in erster Linie 
die Ansprechpartner sein werden, 
sind wir doch ein einfacheres 
„Ziel“ als die Gematik oder der 
Internetprovider!

Hier empfiehlt es sich auch die 
Mitarbeiter in der Praxis zu sensi-
bilisieren, nicht jeden USB Stick, 
den Patienten mitbringen, in den 
PC mit der PVS zu stecken oder 
Mailanhänge unkritisch zu öffnen. 
Ebenso empfiehlt es sich, die lo-
kale Firewall aktuell zu halten und 
die Updates zu installieren.

Wie heißt es so schön: 100-pro-
zentige Sicherheit wird es nicht 
geben, aber wir sollten mit den 
Bordmitteln unserer Software 
arbeiten.

Mit kollegialen Grüßen
Igor Bender

TI und Handlungsempfehlungen
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Blitzschnell und kompetent in-
formiert – Die neue App des 
Verbandes der Zahnärzte 

von Berlin wurde veröffentlicht. 

Es hat schon einiges an Mühe und 
Zeit gekostet, aber es hat sich ge-
lohnt: Die Handy- und Tablett-App 
unseres Verbandes ist da und jetzt 
sowohl für Android als auch iOS 
verfügbar. Mit diesem Schritt sind 
wir nun endlich in allen wichtigen 
digitalen Medien präsent. Erst 
vor ein paar Wochen starteten wir 
unsere Präsenz auf Facebook und 
erfreuen uns großer Resonanz. 
Über unsere Facebook-Plattform 
können wir schnell auf aktuelle In-
halte reagieren, aber auch unsere 
standespolitische Position unseren 

Kolleginnen und Kollegen zeitnah 
und komfortabel vermitteln. Auch 
wichtige Termine und Warnun-
gen wollen wir auf diesem Wege 
schnell und unkompliziert verbrei-
ten. Aber nicht jeder möchte in die 
„Socialmedia-Welt“ einsteigen. Mit 
unserer App wird dieser Aufwand 
auf ein Minimum reduziert: Einmal 
installiert, ist man immer auf dem 
neuesten Stand bezüglich Termi-
nen, Veranstaltungen, den gesam-
ten Beiträgen unserer Facebook-
Seite und all dem, was die Welt 
der Zahnärzteschaft bewegt.
 
Und das Beste: Unsere App ist 
für alle Kolleginnen und Kollegen 
frei verfügbar und nicht mit läs-
tiger Werbung durchsetzt! Also: 
Laden Sie sich die Verbands-App 
herunter und überzeugen Sie sich 
selbst. 
Zu finden ist sie sowohl für 
IPhone-Besitzer im Appstore als 
auch für die Android-Anhänger im 
Google Playstore unter der Suche 
„Zahnärzte Verband“
 
Dr. Markus Roggensack

Die Verbands-App ist da!!!

Erst kürzlich wurde bei einem 
Bürgerdialog mit Angela Mer-
kel von einem AfD-Politiker 

unterstellt, die Kanzlerin habe 
Deutschland in eine Diktatur ge-
führt. Als AfDler könne man seine 
Meinung nicht frei sagen. Frau 
Merkel stellte dazu fest, er säße 
doch hier in Reihe eins und sei mit 
seiner Frage nicht gefährdet. Das 
ist eine ebenso klare wie wahre 
Einlassung zu einer Behauptung, 
die an Lächerlichkeit und Dumm-
heit kaum zu überbieten ist.

Wie kommt es aber, dass mindes-
tens zwei Berliner Kollegen, der 

eine Bezirksvorsitzende der AfD in 
Lichtenberg, der andere Mitglied 
der Fraktion der AfD im Berliner 
Abgeordnetenhaus, immer noch 
die Positionen dieser Partei ver-
treten? Es kann doch nicht sein, 
dass man den Aussagen einer 
Frau v. Storch, einer Frau Weidel 
oder denen der Herren Gauland, 
Kalbitz und vor allen Dingen de-
nen von Herrn Höcke kritiklos 
folgt! Von beiden habe ich nie eine 
Distanzierung gehört, eher die be-
rüchtigten Worte: „das wird man 

Die AfD in unserem Berufsstand
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Nach den üblichen einleiten-
den Tagesordnungspunk-
ten kamen wir sehr schnell 

zum Bericht des Vorstandes. Hier 
konnte der Vorstand nochmals 
en dètail von den erfolgreichen 
Vertragsverhandlungen mit den 
Krankenkassen berichten. Das 
wird dazu führen, dass es allein im 
Bereich VdEK in 1.Halbjahr 2019 
zu einer Nachzahlung von € 4 Mio. 
kommen wird! 

Das ZÄPP wird in die nächste 
Runde gehen! Nachdem es für 
die Jahre 2016 und 2017 eine 
zufriedenstellende Teilnahme von 
10% der Praxen gab, hofft man 
nun ein noch besseres Ergebnis 
zu erzielen. Ein Erfolg, der mit den 
erhobenen Daten erzielt worden 
ist, sind sicherlich die guten Er-

gebnisse der Vertragsverhandlung, 
da sie auf validierten (ja das gibt 
es auch in diesem Bereich!) Daten 
beruhten.

Im Übrigen haben alle Kranken-
kassen, die mit uns vor dem 
Schiedsamt waren, mit ihrer Unter-
schrift unter die Verträge 2019 ihre 
Klagen gegen den Schiedsspruch 
vor den Sozialgerichten zurückge-
zogen! Ein weiterer schöner Erfolg 
der KZV. Verhandlungsgeschick 
und Taktik, die lange Zeit geübt 
wurden, zahlen sich am Ende aus, 
zumal die Gegenseite auch nur 
erfahrenes Personal ins Rennen 
schickt!

Aus der KZBV war zu berichten, 
dass es in der TI weiter gehen soll. 
Das elektronische Antragsver-
fahren (z.B. ZE-HKP’s) wird jetzt 
intensiv angegangen. Aber wer ge-
hofft hatte, dass es morgen schon 
losgeht, muss sich leider noch ein 
wenig gedulden, bis alle Player 
hier zusammenspielen. Wir werden 
aber berichten!

Denn es ist ganz erfreulich, dass 
in Berlin bereits 90% der Praxen 

angeschlossen sein sollen an die 
TI. Diese Kolleginnen und Kollegen 
wollen ja sicherlich nicht nur das 
Stammdatenmanagement durch-
führen! Deutschlandweit liegt der 
Schnitt bei über 80%!

In einem Schiedsamtsverfahren 
mit der KZBV wurde über die Ein-
führung einer lebenslangen Zahn-
arztnummer entschieden. Sicher 
wieder ein Bürokratiemonster mit 
ungewissen Ausgang auf dem 
Weg zum gläsernen Zahnarzt?

In der Diskussion um die Vor-
standsverträge wurde erst das 
LSG-Urteil als Ganzes behandelt. 
Leider begann ein heilloses Durch-
einander. Ein Antrag zu diesem 
TOP wurde unter chaotischen 
Verhältnissen abgestimmt. Es ging 
um die Rücknahme der Anfech-
tung der Nichtzulassung der Revi-
sion vor dem Bundessozialgericht. 
Ob dieser Antrag zulässig war, ob 
die Form der Antragstellung rech-
tens war, konnte oder wollte nicht 
geprüft werden. Der Vorsitzende 
der VV und die Verwaltung der 

Bericht von der VV der KZV – Man kann seine 
Abende auch angenehmer verbringen!

Fortsetzung auf der nächsten Seite

doch noch sagen dürfen…“ Einer 
der beiden war sogar Vorsitzender 
unserer Vertreterversammlung von 
2010 bis 2016. Sein Weltbild war 
allerdings bei seiner Wahl noch 
nicht bekannt. Der andere war lan-
ge Mitglied in der DV der Berliner 
Zahnärztekammer und sogar im 
Vorstand des Berliner FVDZ. Von 
beiden sollte man also zumindest 
ein gewisses intellektuelles Niveau 
erwarten. Diese Erwartung erfüllte 
sich bisher leider nicht.

Das und die Sprüche der AfD 
erinnert an ein Zitat von Albert 

Einstein: „Die Dummheit der Men-
schen und das Universum sind 
unendlich. Beim Universum bin ich 
mir aber noch nicht sicher.“ 

Mit der AfD, speziell mit dem sog. 
„Flügel“, ist braunes, rechtsradi-
kales Gedankengut wieder popu-
lär geworden. Aber schon unser 
Berufsbild als Zahnärzte, unser 
Berufsethos verpflichtet uns zu 
Toleranz anderen Menschen ge-
genüber, gleich welcher Herkunft 
und welcher Hautfarbe. Wer diese 
Toleranz nicht achtet, wer Hass, 
Misstrauen und Ängste gegen die-

se Menschen schürt, kann nicht 
unser Verbündeter sein!

„Das wird man ja noch sagen dür-
fen…“, ja, darf man, aber dann 
muss auch dementsprechende 
Kritik und heftigster Widerspruch 
von Seiten unserer Verbände 
kommen. Mit diesen Kollegen will 
ich jedenfalls nichts mehr zu tun 
haben und mit einer Partei, die 
Rechtsradikalen und Extremisten 
in den eigenen Reihen nicht Ein-
halt gebietet, erst recht nicht! 

Dr. Jörg-Peter Husemann
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Einladung zum regelmäßigen Stammtisch jeden 2. Dienstag im Monat

Verband der Zahnärzte von Berlin, Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum regelmäßigen „Stammtisch des Nordens“ und einer 
 Fortbildungsveranstaltung des Bezirkes Reinickendorf am:

Dienstag!!, 08.10.2019, 20:00 Uhr  
Tomasa Landhaus (vormals Schollenkrug), Waidmannsluster Damm 7, 13469 Berlin

Thema: Ist die Rente sicher? Neues aus dem Versorgungswerk!
Referent: Dr. Markus Roggensack

Mit kollegialen Grüßen
Dr. Helmut Kesler, Dr. Markus Roggensack 

Eine Teilnahmegebühr fällt nicht an.

Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 einschließlich der 
Punktebewertungsempfehlung des Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und der DGZMK vom 
24.10.2005, gültig ab 01.01.2006. Es gibt 2 Punkte

Bitte beachten Sie künftig die Veröffentlichung der Fortbildungs- und Bezirksversammlungs-
termine des Verbandes in der MBZ (Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte), der BZZ (Berliner 
Zahnärzte Zeitung) Verband der Zahnärzte und Online (Internet) FACEBOOK!! Verband der 
Zahnärzte von Berlin

Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen

Einladungen

KZV gaben hier ein ganz schlech-
tes Bild ab. 

Der Antrag wurde an dieser Stelle 
abgelehnt, obwohl im Anschluss 
der Vorstand bekannt gab, dass er 
beabsichtige die Nichtzulassungs-
klage der Revision zurückzuzie-
hen. Das Ganze sollte im nächsten 
TOP vernünftig und in Ruhe be-
handelt werden.

Mit Eintritt in diesen TOP, der die 
Änderungen der Vorstandsverträge 
herbeiführen sollte, gab es einen 
neuen Antrag am Ende der Ver-

sammlung! Diesem wurde dann 
zugestimmt, ohne die grundsätzli-
che Diskussion zu den vorgeschla-
genen Änderungen zu führen! Ob 
sich der Antragsteller bewusst war 
was er beantragt hatte?

Damit war die Sitzung beendet 
und muss demnächst oder vor der 
nächsten VV am 02.12. fortgesetzt 
werden.

Der Vorstand ist aber jetzt in der 
misslichen Lage, doch die Anfech-
tung der Nichtzulassung der Revi-
sion begründen zu lassen. Zu den 

knapp € 62.000, - an bisher auf-
gelaufenen Kosten, kommen nun 
weitere Euros hinzu, die man sich 
hätte sparen können! Dank an die 
Opposition die dieses Tohuwabo-
hu zu verantworten hat. Eigentlich 
sollte man von studierten Zeitge-
nossen ein konstruktiveres, regel-
konformes Vorgehen erwarten!

Das war ein gebrauchter Abend, 
den man auch angenehmer hätte 
verbringen können!

Andreas Müller-Reichenwallner
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Einladungen

Einladung zum regelmäßigen Stamm-
tisch jeden 3. Mittwoch im Monat

Verband der Zahnärzte von Berlin, 
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum „Stamm-
tisch“ und einer Fortbildungsveranstaltung des 
Bezirkes Steglitz-Zehlendorf am:

Mittwoch,  den 16.10.2019, 20.00 Uhr  
Osteria Angelini, Schlosstraße 54, 
12165 Berlin, Tel.: 030 68403047

Thema: ZE-korrekt planen, Fallstricke bei der 
Abrechnung vermeiden. Tipps für Planung, 
 Beantragung, Begutachtung und Abrechnung“
Referent des Vorstandes der KZV Berlin für Gutach-
terwesen und Schlichtung, Dr. Oliver Seligmann

Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und 
Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 ein-
schließlich der Punktebewertungsempfehlung des 
Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und 
der DGZMK vom 24.10.2005, gültig ab 01.01.2006. 
Die Fortbildung ist für Verbandsmitglieder kostenfrei. 
Die Teilnahme gebühr für Nichtmitglieder beträgt 
10,- €. Es gibt 2 Punkte

Wir bitten dringend um Anmeldung unter kon-
takt@zahnaerzteverband-berlin.de 
Stichwort: Fortbildung 16.10.2019, es gibt 
nur begrenzte Plätze!!!

Mit Kollegialen Grüßen    
Klaus Bergenthal, Dr. Franz-Josef Cwiertnia

Bitte beachten Sie künftig die Veröffent-
lichung der Fortbildungs- und Bezirksver-
sammlungstermine des Verbandes in der MBZ 
(Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte), der 
BZZ (Berliner Zahnärzte Zeitung) Verband der 
Zahnärzte und Online (Internet) FACEBOOK!! 
Verband der Zahnärzte von Berlin

Nichtmitglieder sind herzlich willkommen!!

Einladung zum regelmäßigen Stamm-
tisch jeden 3. Mittwoch im Monat

Verband der Zahnärzte von Berlin, 
Heilbronner Str. 1, 10711 Berlin

Sehr verehrte Frau Kollegin, geehrter Herr Kollege!

Hiermit laden wir Sie herzlich ein zum „Stamm-
tisch“ und einer Fortbildungsveranstaltung des 
Bezirkes Steglitz-Zehlendorf am:

Mittwoch,  den 20.11.2019, 20.00 Uhr  
Osteria Angelini, Schlosstraße 54, 
12165 Berlin, Tel.: 030 68403047

Thema: Bedeutung und Umsetzung der FU-
Positionen, Referent: Dr. Helmut Kesler

Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und 
Empfehlungen der KZBV vom 23.09.2005 ein-
schließlich der Punktebewertungsempfehlung des 
Beirates Fortbildung der BZÄK vom 14.09.2005 und 
der DGZMK vom 24.10.2005, gültig ab 01.01.2006. 
Die Fortbildung ist für Verbandsmitglieder kostenfrei. 
Die Teilnahmegebühr für Nichtmitglieder beträgt 
10,- €. Es gibt 3 Punkte

Wir bitten dringend um Anmeldung unter kon-
takt@zahnaerzteverband-berlin.de 
Stichwort: Fortbildung 20.11.2019, es gibt 
nur begrenzte Plätze!!!

Mit Kollegialen Grüßen    
Klaus Bergenthal, Dr. Franz-Josef Cwiertnia

Bitte beachten Sie künftig die Veröffent-
lichung der Fortbildungs- und Bezirksver-
sammlungstermine des Verbandes in der MBZ 
(Mitteilungsblatt Berliner Zahnärzte), der 
BZZ (Berliner Zahnärzte Zeitung) Verband der 
Zahnärzte und Online (Internet) FACEBOOK!! 
Verband der Zahnärzte von Berlin

Nichtmitglieder sind herzlich willkommen!!
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Presseinformationen





Wenn man bei Neugründung 
oder Übernahme einer Praxis 
auf die Spezialisten unseres 
HeilberufeCenters vertrauen 
kann.

HeilberufeCenter

030/869 866 66

heilberufecenter@berliner-sparkasse.de

Helfen  
ist einfach.

  berliner-sparkasse.de/heilberufe
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